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Die „ Nachrichte« "

„ scheinen jede« Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend nnd losten
xro Quartal i Mark cxclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehme « olle Postaustalteu und

Landbriefträg r.

Annoncen koken die einspaltige
t »rpu «jcilc od . de^en Raum 10 tz,

M »urwärt « 15 8,.

74.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Hnserat«
« erde« auch « geno « « ««
Herren : Büttner und Winter i*
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen
Haasenstein und Vogler in Brem «»
und Hamburg , F . Nootdaar i»
Hamburg , Rud . Masse in Berli » ,
Th . Dietrich und Comp , m Cassel,
G . L . Daub - und Comp , t« Frank¬
furt am Main » nd von and « »«

Assertion ». Comptoir«

Elsfleth, Sonnabend , den 25 . Juni. 1881.

Die Vorgänge in Marseille.
Unter dem Druck der bewaffneten Macht ist in

Marseiile die äußerliche Ruhe wieder eingekehrl . Die
Opfer des blutigen Conflicls sind begraben worden,
aber mit ihnen nicht der langgcnährle Haß zwischen den
Franzosen und den Italienern . Die italienische Colonie
j » Marseille zählt gegen 70 .000 Kopse ; die tnncsische
Afsaire und deren für Frankreich günstiger AuSgang
halten die italienischen Gemächer erbittert ; diese Er¬
bitterung schasste sich tactioserweise in Zischen und
Pfeilen Lust , als die aus Tunesien zurückkehrenden
Truppen in Marseille an ' S Land gesetzt wurden . So
begannen zwischen de » Angehörigen beider Nationen die
Reibereien , welch : schließlich zu Mord und Todtschlag
führten.

Die Ruhe ist wieder hergestellt und damit kann der
Zwischensall als solcher für erledigt angesehen werden.
Dennoch aber hat er eine hohe politische Bedeutung,
weil er die Träume gewisser italienischer und fran¬
zösischer Schwärmer gründlich zerstört , weil er zeigt,
daß die „ Verbrüderung aller Völker romanischer Zunge"
eine schöne Phrase und nicht « mehr ist.

Frankreich hak Italien länger als ein Jahrzehnt
„ bemuttert " . Italien verdankt vorzüglich den Fran¬
zosen seine nationale Einigung ; dasür wird von Frank
reich Dank verlangt , während Italien sich dieser Pflicht
ungern erinnert ; cS hat Rom zu einer Zeit genommen,
wo diese Stadt von den Franzosen geräumt werden
mußte ; eS ist in die Reihe der Großmächte eingeirei - n
und möchte nun seinen eigenen Weg gehen . Ja mehr
noch , in Tunis wurde es zum Nebenbuhler Frankreichs
und ist diesem dabei gänzlich unterlegen.

So sehr auch der alle Garibaldi anfangs einem
Kriege zwischen Frankreich und Italien widersprach —
als er die Erfolge der tnnesischen Expedition , als er
sein Vaterland von jedem Einfluß aus Tunis ank«
geschlossen sah , da erst erinnerte er seine Landsleute
daran , daß Nizza , Savoyen und Corsica eigentlich
italienisch seien . Italienische Arbeit , Unternehmungs¬
lust und Cultur Hallen Tunis längst erobert , die be¬
kannte Handelsgesellschaft Rubatlino war Inhaberin
bedeutender Concesstonen , — da kam Frankreich und ibm
fiel die reise Frucht in den Schooß . Da « mußte
ja den Neid der Italiener entflammen und dieser Neid
hat in den Marseiller Vorgängen seinen Ausweg ge>
sucht und gefunden.

Es tritt aber noch ein anderes Moment hinzu.
Italien mit seiner verhältnißmäßig gering entwickelten
Industrie setzt einen nicht unbeirächilichrn Thril seiner
Arbeitskräfte nach Frankicich ab . Die italienischen Ar¬
beiter sind , wie die polnischen und irischen , ungemein

genügsam , haben äußerst geringe Ansprüche und machen
dadurch ihren französischen Kameraden eine beträchtliche
Concurrenz . Das ist der Grund , aus welchem der
französische Arbeiter den italienischen verachtet . Gei den
Marseiller Krawallen hat auch dies Moment seine
Rolle gespielt.

Bekanntlich hat die Angelegenheit bereits die fran¬
zösische und auch die italienische Deputirlenkammer be¬
schäftigt . Der italienische Minister Mancini hat aus
eine bezügliche Anfrage in einer Art geantwortet , die
in Paris dock etwas verstimmt hat . Er fand nämlich
für seine ruhestörendcn Landsleute in Marseille kein
Wort de » Tadels und Ermähnen - .

In den leitenden Kreisen sowohl Roms wie in Paris
sucht man den Vorkommnissen in Marseille den
Character eines bedrohlichen ConflietS zu nehme » ; ober
für das Ausland sind sie ein Beweis , daß eS mit der
„ Verbrüderung der romanisch ^,, Völker « und mit der
daraus etwa entspringenden Gefahr für den Frieden
Europa ' s seine guten Wege hat.

Rundschau.
* Berlin. AuS den mehrfachen längeren Be¬

sprechungen zwischen dem Fürsten Bismarck und dem
neuen Cultusminister Herr von Goßier will man den
Schluß ziehen , daß Ersterer unablässig an einem Aus¬
gleiche mit dem Vaiiean arbeitet , und daß Herr von
Goßler berufen ist , bei der Durchsührung dieser Arbeit
hervorragend mitzuwirken.

* Der Handelsvertrag zwilchen Deutschland und
Italien wird zufolge Uebercinkommcns zwischen beiden
Regierungen noch bis 31 . Decembcr 1881 in Kraft
bleiben.

* Die Berufung des neuen Reichstags gegen Ende
November steht nach zuverlässigen Nachrichten fest.
Man wird bei dieser Disposition voraussetzen müssen,
daß die Absicht besteht , den Landtag zweimal einzuberusen,
vor und nach der RcichSlagSsession . Zur Einberufung
des Landtags vor dem Reichstag völhigt schon der
Ablauf des neuesten KirchengUetzeS , dessen wesentlichste
Bestimmungen bekanntlich nur bis Ende dieses Jahres
gütig sind . Herr von Goßler wird sein neues Amt
gewiß nicht damit beginnen wollen , daß er dieses
» Friedcnsgesetz « verfallen läßt , meint das national-
liberale Organ , eher wird er wohl darauf bedacht sein,
eine oder die andere der damals abgelehnten Bestim-
mungcn aufs Neue vorzuschlagen . Es nöthigt ober
ferner zum Znsammenlritt des Landtages vor dem Reichs-
lag auch die Verfassungsbestimmung , wonach die Ein¬
berufung de « Landtags in der Zeit vom November bis

Januar zu erfolgen hat , und eS wird endlich eine Ver¬
legung des preußischen Etatsjahres auf die Dauer nicht
zu umgehen sein . Die Auscinanderreißung der Land«
tagkscsston ist nun auch kein wiinschenSwerlher Zustand,
und für die Zukunft wird man hoffen dürfen , daß den
Wünschen deS Reichstags noch mehr als eS in der Er¬
öffnung der Session Ende November der Fall ist,
Rechnung getragen wird und der Reichstag Ende Oc-
tobrr oder Anfang November zusammenkommt , um dann
den Landtagen die Zeit von etwa Februar an unein¬
geschränkt zu überlassen.

* Die Uebercinkunft wegen deS ZollanschlusseS von
Hamburg ist am 25 . Mai , wie erinnerlich , von den
hamburgischen Bevollmächtigten unter Vorbehalt der
Zustimmung de » Senats unterzeichnet worden , da der
Senat verfassungsmäßig nicht in der Lage war . eine
bindende Erklärung ohne Zustimmung der hamburgischen
Bürgerschaft abzugebcn . Nachdem diese am 15 . d . er«
folgt ist , hat der Senat die vorbchaltene Zustimmung
erlheill und ist die Uebereinkunft nunmehr dem Bun¬
desrath zur Beschlußfassung vorgclegt worden . Die
Berathung derselben wird voraussichtlich wenig Zeit in
Anspruch nehmen nnd wird bann der Senat nach der
gelreffenen Vereinbarung auf Grund de « Art . 34 der
Reichsverfassung den Antrag an den Bund - Srath rich¬
ten , nach Maßgabe de » nnnmehr hergestelllen Einver¬
ständnisses über die Mo - aUlättn den Anschluß Ham¬
burg « an das Zollgebiet zu beschließen . Alle weiteren
Schritte werden dann avSgesetzl bleiben müssen , bi » der
Reichslag sich über die Kostcnfrage schlüssig ge¬
macht hat.

* Dem BundeSrathe liegt die Vorlage wegen der
Einziehung der Zwanzig - und Fünfmarkscheine vor E4
haben mehrere Bundesregierungen die Handels - resp.
Gewerbckammern zur Acußcrung über di ? Frage aus »-
gefordert , ob die beantragte Verminderung der Zwanzig-
und Fünfmarkscheine auf den Betrag von je 10 Mil¬
lionen Mark nicht etwa seitens deS Publikums als nach-
thcilig empfunden werden könnte.

* Der „ Reichsanzeiger « enthält die Bekanntmachung,
über den Beitritt von Columbien , Hayti und Paraguay
zum Weltpostverein ; publieierl die Ernennung de » -
MinisterialdireclocS LucanuS zum Unterstaalssecrelairund
des Geh . Ralhs Barkhauscn zum Direktor im Kultus¬
ministerium.

* Aus die an den BundeSralh gerichtete Eingabe
deS Vereins deutscher Tabakssabrikanten und Händler,
betreffend den Geschäftsbetrieb der Straßburger TabakS-
manufaklur , ist dem Vorsitzenden desselben , bein Commc»
cienralh Schöpplenberg , die Antwort zu thril geworden»
daß der BundeSralh beschlossen hat , den Anträgen der
Petenten keine Folge zu geben.

Das Schmuckkästchen.
Novellettc von H . Rose.

(1 . Fortsetzung .)
Möller machte auf Niemanden eine beleidigende An¬

spielung , er konnte cs ja auch nicht . Im Gcgcntheil
suchte er die Gcmüther zu beruhigen.

„ Der Werthverlust, « bctheuerlc er . ist cs nicht , der
mich schmerzt , vielmehr der Gedanke , das Licblings-
gcschineidc meiner seligen Frau , daS ich ihr zu Ehren
aufbewahren wollte , nicht mehr zu besitzen . «

Der Kutscher , der eS sonst nicht wagte , die Zimmer
der Herrn zu betreten , erschien auch jetzt nur zögernd
in der halbgeöffneten Thür.

„ Herr Möller, « sagte er verlegen , „ Sie werden ver¬
zeihen , daß mein Gustel mich gestern Abend auf ein
halbes Stündchen besucht hat — -

„ Schon gut . Johannes ! « fiel ihm sein Herr ins
Wort.

„ MS wir Beide nun, " fuhr der Kutscher fortz „ an
der Treppe standen und plauderten , sahen wir Herrn
Heine allein aus Ihrem Zimmer kommen . «

Herr Möller wurde bei dieser Meldung todtenbleich.
Sein Jugendfreund — die Redlichkeit selber . Nein , nein,
dieser Gedanke — aber was hatte Heine allein noch im
Zimmer zu thnn ? — Und seine Zerstreutheit.

Heine war ihm nach seiner Frau der liebste
Mensch auf Erden , dessen Nähe er nicht entbehren konnte.

Während er trübe sinnend , die andern mit sorgen¬
vollen , ernsten Gesichtern umhergingen , klagten und
weinten draußen die Dienstboten und versicherten ein¬
ander ihre Unschuld.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht , daß
bei Otto Möller ein bedeutender Diebstahl .verübt sei.
Verwandte und Freunde kamen , um sich von der Wahr¬
heit des Gerüchts zu überzeugen.

„ Seht ! " sagte Möller , „ hier in dieses Wandschränk¬
chen stellte ich am gestrigen Abend den Schmuck , kurz
zuvor , ehe wir nach dem Garten gingen , Heine hat es
gesehen.

Der Freund stand rein und makellos vor ihm da,
darum berief er sich auf sein Zeugniß.

„ Mich wundert nur . « bemerkte Keil , sein Nachbar,
den die Neugier hcrbeigelockt hatte , „ daß Heine nicht hier
ist ? Er muß doch erfahren haben , was , wie es scheint,
die ganze Stadt schon weiß . "

Möller fielen diese Worte — von einem lauernden
Blick begleitet — schwer miss Herz.

Um von dem Freund den nn Entstehen begriffenen
Verdacht fern zu halten , ergriff er hastig den Schellen¬
zug . Ein Diener erschien.

„ Eilen Sie zu Herrn Heine ! « befahl Möller , „ und
sagen Sie , ich ließe ihn bitten , schleunigst zu mir zu
kommen . « Ein strafender Blick traf bei diesen Worten
den unliebsamen Nachbar.

Kaum nach zehn Minuten kam der Bote mit der
Nachricht zurück , Herr Heine sei am frühen Morgen
verreist.

Ein leises Murmeln lief durch die Versammlung,
wobei bedeutsame Blicke gewechselt wurden.

Möller stand wie vernichtet , weil der Schein so gra-
virend auf seinem Freund ruhte . Aber es war ja nicht
möglich — sein Jugendfreund — schrecklicher Gedanke!
Die fröhliche Kindheit , die später heiter durchlebten
Tage , der liebgewordcne Umgang bis zur Stunde schwebten
seinem Geiste vor.

Nein , nein ! Heine war unschuldig und wenn Alle-
gegen ihn zeugtet Beweglich , wie MeereSwellen , wogte
cs in Möllers Innern . Mit Abscheu wieS er jeden
keimenden Verdacht von sich , um in derselben Secunde
auch schon wieder den schwarzen Mächten deS Arg¬
wohns zu verfallen . Weshalb die schnelle Abreise?
ohne wie sonst , sich zu verabschieden ? Der Buchhalter
wagte die peinliche Stille mit den Worten zu unter¬
brechen :

„ Herr Möller , Sie würden am besten thun , der
Polizei Anzeige zu machen . «

Dieser schüttelte verneinend den Kopf.
„ Der Schmuck ist fort, « sagte er . „ Ich kann und

mag auf das Ungewisse hin Niemanden ins Unglück
stürzen . "

„ Sie werden eS onreigen müssen ? « bemerkt «- Kcst,



betreffs der Abfindung von Verstärkungen nach der^
französischen Cvlonie derathen.

* Die Händel zwischen Franzosen und Italienern
dauern fort ; in Choisy le - Roi bei Paris erhielten ein
Gärtner und ein anderer junger Mann Messerstiche;
der Italiener wurde verhaftet . Dreißig Picmonlcsen
machten dagegen unter Absingung der Marseillaise für
die Franzosen eine Kundgebung . In Joigny schlugen
sich italienische und französische Arbeiter ; ein Franzos
wurde gelobtet , drei Italiener wnrden verhaftet . In
Nancy wurde ein Minknarbeiter am Pont Saint Vincent
vorgestern von italienischen Arbeitern erstochen ; fünf
Jialieaer wurden verhaftet . Gestern Abend kam es in
Sainle Foy bei Lyon zwischen französischen und italieni¬
schen Arbeitern zu heftig - » Kämvscn . Ein Commissar
der Cenkralpolizei von Lyon rückte mit eimr Abiheilung
Polizeimannschast nach Sainle Foy . In Marseille herrscht
seit gestern Ruhe . 600 Italiener sind gestern abgereist.
Die Marseiller Gerichte haben sieben Italiener von einem
vis zu drei Monaten Gesängniß und einen Franzosen,
Bavestra , der die Bevölkerung gegen die Italiener ans-
reizte , zu einem Jahre Gesängniß verurtheill.

* Der Aufstand in Südost - Algcrien ist noch immer
nicht unterdrückt . Die Rebellen haben sich unter die
Oberleitung eines Schecks Bn - Ameda gestellt , der ge¬
schlagen und nach dem Lüden geflohen sein soll . Die
jranzösischen Truppen haben indessen Befehl erhalten,
von der Weiterverfolgung der Flüchtigen abzustehen,
woraus hervorzugehcu scheint , daß der Sieg über diese
doch wohl kein entscheidender gewesen ist.

^
Marseille, 22 . Juni . Diesen Nachmitag

2 Uhr wurden zwei Opfer der Sälägereien , Boutrille
>tnd Cervin zugleich beerdigt . Bor Cervins Sarg-
wurde die Fahne der provenyalischen Touristen , deren
Mitglied er war , getragen und die Musik dieses Ver-
eins spielte . Der Maire nebst Beigeordneten und Ge-
ineinderäthen trugen die Zipfel des Leichentuches , die
Gendarmerie bildete die Hecke . Die Volksmenge ver-
hielt sich ruhig . Verschiedene Punkte der Stadt sind
noch militainsch besetzt . Eine große Anzahl Italiener
kehrt mit den Packelbvolen nach Italien heim.

* E n g l a n d . Die vergangene und die ersten
Tage dieser Woche lassen einen gewissen Stillstand in
dem Guerillakriege der Anhänger der Landliga gegen
die Regierung erkennen . Zwar sind noch vereinzelte
Gewaltthatcn vorgckommcn , aber die neuerdings von
der Regierung ergriffenen ernstlichen Maßnahmen
scheinen ihren Eindruck aus die unruhige Bevölkerung
nicht verschlt zu haben.

Locales und Provinzielles.
- s- Elsfleth , 24 . Juni . Der vor ca . 14 Tagen

aus hiesiger AmtSichließcrei entflohene , des Schafdiebsladls
verdächtige , Unbekannter ist am Dienstag Abend hier
wieder eingcbracht worden . Derselbe arbeitete seit
einigen Tagen auf der Lnhuer Plate , woselbst der Vor¬
arbeiter in dem neuen Aibeitcr den steckbrieflich Ver¬
folgten zu erkennen glaubte und auf diese Weise seine
Wiederverhaftnng erfolgte . Heute ist er der Staats-
anwaltfchast in Oldenburg zugejührt morden.

Hiesige „ Anna "
, Capt . Lübken ( Herrn H.

Ramien und Rheder » gehörend ) , ist in der Ostsee aus
Norrskacr gestrandet , muihmaßlich verloren . Mannschaft
gerettet.

Laut Telegramm ist die hiesige „ Argo " , Capt.
Kayftr , mit Schaden in Lagos eingelaufe » und wird

wahrfchnnlick condemnir ! werden.

tz Vor den Schranken d - s Landgerichts Oldenburg,

am 22 . Juni standen u . A . die 15jährige Dienstmagd
H rmine Henriette Javsftn zu Jever und die Frau,
von Heimburg daselbst , anzeklagt und g ständig , UM
Weihnachten 1880 , im Januar oder Februar und ui»
Ostern d . I . dem Kaufmann Harm » zu Jever ver¬
schiedene Colonial - und sonstige Waaren im Gcsammt-
werthe von 40 — 50 entwandt zu haben und zwar
mittelst Erbrechens eines Behältnisses , indem sie eine
Latte der Umschließung des WaarenlagerS aus dem

Harms
' schen Boden losvrachcn . Ferner ist Frau von

Heimburg augeklagt und geständig , in der Zeit von
Januar bis Mitte Mai d . I . dem Kaufmann Harms
zu zwei verschiedenen Malen eine Quantität Kandis¬

zucker weggenommen zu haben . Das Gericht ver-
urlheiltc die Janssen zu 6 Wochen Gesängniß und Frau
von Heimburg in eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr
3 Monaten.

- s- Am Dienstag , den 28 . Juni feiern die Eheleute
Stöver zu Moordors ihre goldene Hochzeit.

1 Am 22 . d . M . fand die Frau des Zimmer-
Meisters Janßen zu Wolfstraße ihr kleines Kind im Bette
todt . Aus Gram und Verzweiflung hat die unglückliche
Mutter ihren Tod in einem beim Hause befindlichen
Graben gesucht.

* Wie die „ Newyorker HandelSzeitung " vom 11 . Juni

mittheilt , mußte » in der vorhergehenden Woche wiederum

wegen Verletzung der Passagiergcsetze mehrere Capitaine
europäischer Dampferlinicn vor dem BundeScomwissair
erscheinen und wurden von diefcw für ihr Erscheinen

zum Proccß unter Bürgschaft gestellt ; unter Anderen

mußte Capt . Gustav Meyer vom Nordd . Llvyddampser
„ Ohio "

, gegen welchen drei resp . Anklagen vorlicgen,
eine Bürgschaft von 25 000 Doll , leisten.

* Die technische Commission für Seeschifffahrt hat

ihre Sitzungen geschlossen . Bezüglich der Beleuchtung
( nicht Beseitigung ) des AdlergrundeS handelt cS sich um
die Frage , ob dieselbe durch ein Leuchtschiff hergestellt
werden soll oder ob , wie die Admiralität wünscht , die

Errichtung eineS Leuchtthurms vorzuziehen sei . Die

technische Frage , ob der Adlergrund zur Errichtung eines

Leuchtthurms geeignet sei , kann selbstverständlich von
der Schiffsahrtecominissivn nicht entschieden werde » .

* Di - deutsche Viehzucht - und Heerdduchgeselljchaft
wird bei Gelegenheit der allgemeinen land - und forst«

wirthschastlichen Ausstellung in Hannover ihre General¬

versammlung abhallcn . Es ist jetzt bestimmt , daß diese

Versammlung am Mittwoch , den 20 . Juli . Vormittags
10 Uhr in Hannover im Locale des sogenannten Pscrde-
lhurmS eröffnet wird . ES kommen nachstehende Gegen¬
stände zur Verhandlung : 1 ) Geichäsiliche Angelegen¬
heiten ; 2 ) Wahl des Vorstandes ; 3 ) lieber Einrichtung
von localen Hecrdbüchcrn , bezw . Slammzuchkregistcrn;
4 ) lieber landwirthschaftlicheS AusstellungS - , speciell
Thi - rschauwesen ; 5 ) Welche Bedingungen sind erforder¬
lich . um neue , aus Blutmischungcn hervorgegangene
Gcbranchsiypen , welche berechtigt erscheinen , die Auf¬
merksamkeit aus sie zu lenken , als selbständige Race,

Zucht oder Gruppe in ein Ausstellungsprogramm auf»
zunkhmen ? Bemerkt wird noch , daß nicht nur die

Mitglieder der Deutschen Viehzucht - und He - rdvnch-

geftllschaft Zutritt zur Generalv - rsammlung haben,
sondern daß auch Nichtmilglieder an derselben theil-
nehmcn können und zu einer solchen Thnlnahme hier¬
durch eingrladen wird.

* dir . 64 des in Dresden erscheinenden „ Schiff " ,
Wochenschrift für die gesammlen Interessen der Binnen¬

schifffahrt ( viertelt 2 Mark ) enthält : An unsere Leser.
— Wasser und Wald . — Höhere Gewalt . — Schiffte
und Procnrcur . — StaaiSbahn und Wasscrfrachl . —

* Kiew, 22 . Juni . Bei einer Untersuchung gegen
Personen , welche mit falschen Pässen belrofffn und als¬
dann verhaftet worden waren , hat sich ergeben , daß die
unter denselben befindliche Tochter eines Priesters,
Namens Anna Aakimowa , welche an dem Attentat zu
Alexandrvwsk im Jahre 1879 bcihsiligt mar , auch an
der Kaiastrophe vom 13 . März d . I . mitschuldig ist.
indem sie unter dem Namen der Bauernfrau Kvbozeff
in der Käsebnde in der Kleinen Garlcnstraße wohnte,
von welcher ans ein Minengang geführt war.

* Bulgarien. Die Lage der Sache wird ernst.
Der vormalige Ministerpräsident Zankoff , zwei Generale
und der Kammerpräsident Snkuaroff sind wegen Be¬
leidigung des Fürsten Alexander , welche in dem von den
Genannten erlassenen Wahlprogramm enthalten war,
verhaftet worden.

* Rumänien. Auf eine Anfrage des D - putirtcn
Manius würde seitens der Regierung die Erklärung
abgegeben , doß bereits Maßregeln getroffen seien , um
Rumänien gegen eine Masseneinwandcrnng von Juden
auö Rußland zu schützen ; unter diesen Maßregeln be¬
finde sich auch die Ziehung eines Grenzkordons.* Griechenland. Ganz glatt wird wohl die
Besetzung der von der Pforte abgclretenen Piovinzen
nicht verlausen . Griechenland wird wohl dieselben Er¬

fahrungen machen müssen , wie vor zwei Jahren Oester¬
reich bei der Besetzung Bosnien « und der Herzegowina.
Wenigstens stellen die Zeilungen in Thessalien und
EpirnS neuerdings Vorbereitungen zum bewaffneten
Widerstand der Mohamedaner gegen die griechische
Herrschaft in Aussicht.

* Pest , 23 . Juni . Die „ Ungarische Post " meldet
ans Agram : Im Lause der Nacht wurden vier ziemlich
heftige Erdstöße verspürt , dieselben waren von unter¬
irdischem Gelöse begleitet.

* Rom, 22 . Juni . Eingslroffenen Depeschen zu¬
folge sanden gestern Abend in Neapel , Turin und Genua
Demonstrationen statt , um gegen die Vorfälle in Mar¬
seille zu prolesiiren . Die Truppen schritten ein , um
Ruhestörungen zu vermeiden.

" Spanien. Die spanische Negierung hat den
Entschluß gefaßt , allen Juden , die aus Rußland oder
aus irgend einem anderen Lande vertrieben werden.
Gastfreundschaft in Spanien anzudielen . Eine eigene
Schifffahrtslinie soll zu diesem Bcyuse aus Odessa.
Koiistantinopel und Salonichi nach einem spanischen
Mitletmeerhasen eingerichtet werden , auf welcher die
jüdischen Familien unenigelllich nach jüdischen Colonien.
die in zwei Provinzen Spaniens zu begründen wären,
gebracht werden sollen . Einer aus Israeliten bestehen¬
den ' Deputation hat der Minister Rascon ( bis vor
Kurzem spanischer Gesandter in Berlin ) versichert , daß
der König diesen Plan vollkommen billige.

* Frankreich. Gegen besiegte Feinde ist gut
höflich sein . Augenblicklich weilt Mastapha Pascha , der
erste Minister des Bey von Tunis in Paris ; er wurde
vom Präsidenten Grevy empfangen . Grcvy bat den
Gesandten ( so heißt es in einer vificiösen Notft ) dem
B y den Ausdruck seiner persönlichen Zuneigung zu
überbringen und schätzte sich glücklich , Mnstapha znm
Vermittler zu haben . ( Dabei weiß doch alle Welt,
daß - gerade Muslapba durch sein gegen Frankreich schroff
ablchneadeS Verfahren den Vorwand zu dem Zuge der
Franzosen gegen die Hauptstadt Tunis abgegeben hak?

^ P a r i s , 23 . Juni . Im Süden von Tunesien
haben die Stämme sich geeinigr , um gegen die Franzosen
angreifcnd vorzug - hen , wenn die Ernte cingelhan ist.
Dieselben sollen durch türkische Agenten ansgewiegekl
sein . Im gestrigen Minijlerralh wurde über die Frage

dessen eifersüchtige Rache gegen Heine noch immer nicht
erloschen war.

Da wurde die Thür hastig geöffnet und der Polizei-
Hauptmann erschien.

„ Sie sind bestohlen worden , Herr Möller ? Ei.
erzählen Sie , auf welche Weise , und auf wen Sie
Verdacht haben .

"

Die Aussage Möllers fiel sehr dürftig aus , denn
er war eifrig bemüht , jede Spur des Verdachts von
dem Freunde abzulenken und den Diebstahl in un¬
durchdringliches Dunkel zu ziehen.

„ Auch habe ich mich bereits in meinen Verlast ge¬
funden, " schloß er seinen Bericht . „ Ich denke Herr
Hauptman » , wir lassen es dabei bewenden und die
Sache ganz und gar stillen . "

Dieser schüttelte unwillig dm Kopf.
„ Das gehl nicht , das wäre ja geradezu den Gesetzen

entgegengehandelt . "

Keil mischte sich nun , wenn auch unaufgefordert , in
die Sache . Daß dieses nicht zu Gunsten des Unglück¬
lichen geschah , ist leicht zu errathcn ; und was er in
Gegenwart Möllers nicht zu sagen wagte , das that er,
als er den Hauptmami zurückbegleitete.

Wie der Bedauernswerthe verfolgt und arrctirt
wurde , wissen wir bereits.

In Z . lebte ein Schulmeister , der nur kümmerlich

seine zahlreiche Familie durchbriugen konnte . Sechs
Töchter und zwei Sohne , alle gesund

"
und kräftig,

waren wohl geeignet , die Köhl - und Rübmfclder zu
vertilgen , die May , wie der Schulmeister hieß , zu sehr
geringer Pacht erhalten hatte . Die Bekleidung für die

ganze Familie spann die fleißige Fran selber , wozu
sic den Flachs von reichen Leuten geschenkt erhielt . Der
Sommer ließ die Fußbekleidung als Luxus erscheinen,
und ging es znm Winter , so holte die sparsame Fran
selbst das Brennholz mit den beiden ältesten Töchtern
in aller Frühe ans dem nahen Walde , da es gestattet
war , das vom Winde herabgefallene verdorrte Reisig
anfznlcsm.

Wenn zufällig der schmucke Försterbursche die schöne
Lisbeth durch das Dickicht gewahrte , was gar nicht
selten geschah , so hatte der Wind sonderbarerweise immer
recht starke Aesie von den Bäumen gebrochen , die er
dann , gern behilflich , selber mit in das Reisig einbinden
half . Die Schnlmeisterin dankte dann immer freundlich
und konnte des Lobes über de » netten Burschen nicht
genug . thnn . Lisbeth sagte nichts , aber auf ihren Wangen
brannte ein höheres Roth , und die strahlenden Augen
blickten schüchtern zu Boden.

Im Hause dieses würdigen Paares hatte jedes Kind
seinen Kräften nach angemessene Thätigkeit . Alles ging
in dem kleinen Häuschen regelrecht , wie ein . Uhrwerk.
Fast wnrden die in Armnth lebenden Menschen um ihr

stillfrendiges Glück beneidet . Die Sauberkeit und der

anständige Ton , welcher da herrscht , konme manchem
Vornehmen znm Muster dienen.

Aber trotz allem Fleiß gab es auch Stunden
der Erholung , welche zugleich für die Kinder belehrend
waren.

Die Wanduhr in der kleinen , niedrigen Stube kün¬
dete soeben die sechste Stunde an.

« Kinder , legt die Arbeit fort , es ist Feierabend ! "

sagte der Schulmeister , einen liebevollen Blick aus
die Seinen werfend . „ Seht den klaren Himmel und
die prachtvoll untcrgchende Sonne . Kommt in den
Garten . Nicht . Trudchen, " wandte er sich an seine
Frau , „ wir werden in der großen Laube unser Abend¬

essen verzehren . "

„ Gewiß, " entgegnete diese ; „ mit den schönen Sep¬
tembertagen muß man geizen . «

Nach kurzer Zeit stand ein frugale » , aber schmack¬
haftes Mahl ans dem schneeweiß gedeckten Tische . Aber
die Mutter schaute besorgt umher und sagte:

„ Ich weiß gar nicht , wo Line und Röschen
bleiben ? -

Da kamen die munteren Dinger auch schon heran-
gesprungen , frisch und duftig , wie die Milchen , mit
denen sie sich geschmückt hatten.

In des Vaters Augen erglänzte eine Thräne,
als er die lieblichen Mädchenknospen erblickte . Den-



Die Hamburger Ewerführer und der Zollanschlnß. —
Die Wasserstraßen Englands . — B - rwcrchui- g dcS
Odcrsandes. — Wasserbau. — Canalprojecte. —
Schiffbau. — Schifstahrlsvclrieb. — Häfen. — AnS-
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schifffahrt . — Flößerei. — Vom Frachtenmarkt. —
Brücken . — Pontonier Uebunge » . — CaualsperrUngcn
in Frankreich 1881 . — Unfälle. — Finanzielles. —
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schiedenes . — Briefkasten . — Inserate.

* Beim Secamkc Brake werden am Mittwoch,
den 29 . Juni d . I . , Vorm . ItU/r Uhr, im Locale des
Großherzvglichcn Amtsgerichts, Abth . I . , die Hauvt-
verhandlungen über die Seeunsälle 1 . des deutschen
Schiffs » Calharina " , Schiffer Osterloh aus Brake,
2 . deS deutschen Schiffs „ Perle " , Schiffer Heinr.
Hibben aus Barßcl , 3 . des deutschen Schiffs „ Hein¬
rich " , Schiffer Joh . Berich . Pckcler aus Barßel , statt¬
finden.

* Großenmeer - Herr Auctionator Millers ver¬
kaufte am 21 . Juni als Testamenlsvollstreckerdes weil.
EileN Koopmanu z » Kuhlen , die daselbst , Gemeinde
Großenmeer, bclegenc HauSmannsslelle: Die Stelle bis
zur Chaussee incl . Gebäude und Köterei 72500
Käafcr Johann Schwariing , Großenmeer ; 4^4 Juck
östl . der Chaussee 9000 an Gerh. Stühmer , Licuen-
hrook ; 12 stg Juck östl. davon 23 000 an Gerh.
Meinardus . Neuenbrook ; 7 ^/4 Jück östl . davon 16 100^
an Andreas Böuing , Ncucnbrvok ; 7^2 Jück östl . davon
13 200 ^ an Joh . Gebckcn , Großenmeer ; 9stz Juck
östlich davon 15 200 4 ^4 Jück Saalland 5 100 ^ s
an Beruh . Schwariing , Großenmeer. Im ganzen
154 900 ^ Enorme Preise trotz der schlechten Aus¬
sichten , die sich nach staitgchablem Regen freilich etwas
gebessert.

* Blexen . Der Futtermangel in hiesiger Ge¬
meinde ist so groß , daß außer bereit » erfolgter Be.
Nutzung des MählandeS zu Weideland mehrere Laud-
wirihe in den letzten Tagen damit begonnen haben , das
koubare junge Reith außerhalb des Deiches abzumähen
und solches als Vichsutter zu verwende » .* Oldenburg . Die Negierung macht folgendes
bekannt : Die Bekanntmachung des StaatSministeriums
vom 11 . Nvvüvber 1879 , betreffend Vorsichtsmaßregeln
gegen die Einschleppung von Seuchen durch die Einfuhr
von Rindvieh aus Großbrittanien und Amerika in das
Herzogtum wird dahin abgeändert, daß die Entfuhr vv»
Rindvieh zu . Zuchtzwccken aus England ohne vvtherige
Observation am Landungsplätze unter der Bedingung
zulässig ist, daß die Herkunft des einziiführcndcn Viehs
aus England durch ein zuverlässiges Ursprungsaiiest
« achgewiesen wird und daß die Thiere bei der Landung
vv » dem Thicrarzle für gesund erklärt werden.

* Aus dem Butjadingerlande wird uns folgendes
geichrieben : Ein Kauf, welcher einzig in seiner Art Kä¬
stchen dürfte , spielte sich ans dem letzten Oldenburger
Pserdcmarkte ab . Der Sohn eines Landmannes hiesiger
Gegend bot auf genanntem Markte ein schönes Pferd
zum Verkauf feil . Mit einem inzwischen angelangtc»
Käufer wurde man überein , daß Verkäufer für jedes
Pfund Lebendgewicht 50 erhalten sollte . Es stellte
sich jedoch heraus , daß der Verkäufer das Thier 200^
zu billig verkauft hatte . Da Käufer jedoch auf Licierung
des Pferdes bestand , mußte der Landmannssohn in den
sauren Apfel beißen , behielt jedoch das Pferd , nachdem
er 100 ^ Lehrgeld bezahlt halte.

* Am Dienstag Abend wurde wahrend de - starken

noch, so schwer es ihm auch wurde, fragte er in stren¬
gem Ton:

„ Wie konntet Ihr ohne Erlaubniß so lange forl-
bleiben und wo seid Ihr gewesen ? "

„ Am Psasfenteich ! " jubelten Beide, die mit
kindlichem Scharfsinn den Streugegrad des Vaters
erricthen.

» So weit !
" sagte dieser mißbilligend ; „ daß Ihr so

Etwas nie wieder wagt ! "
Die Familie setzte sich um den Tisch und ließ sich

die Gotteögabe vortrefflich munden . Das Zwitschern
der Vögel, die ihr Avcndlied anstimmten, paßte recht
harmonisch zu den Glücklichen , denen die Sonne noch
ihre letzten Strahlen wie einen freundlichen Abschieds-
grnß durch das dichte Blättergewinde sandte . Endlich
konnte Röschen, das Plappermäulchen, nicht länger
schweigen. Sie berichtete , ein Mann habe ein sehr
schönes Kästchen ins Wasser geworfen und sei dann eilig
fortgegangen.

Der Schulmeister lächelte ungläubig , suchte in einem
Buche eine passende Erzählung auf , welche abwechselnd
von den ältesten Kindern vorgelcscn wurde. Aber Franz
und Wilhelm, die sich immer aus die genußreiche Stunde
des Lesens freuten , hörten heute mir zerstreut zu . Rös¬
chens Bericht allein beschäftigte ihre jugendliche Phan¬
tasie und lange Zeit hindurch , wenn sie Abends in ihr

Gewitters die Windmühle de » Müllers und Schenkwirths
Joh . Heinr. GerdeS zu Bvckkorn , Amt Varel, vom
Blitz getroffen und dadurch gänzlich eingräscherk . Die
Windmühle war bei der Oldenburger LandeSbrandcasse
versichert.

* Jever . Herr Kirchcnrath Mücke in Accum Hai
kürzlich sein 99 . Lebensjahr angetreten . Möge es dem
ehrwürdigen Greise vergönnt sein, seinen Geburtstag
noch manches Jahr wiederkchrcn zu sehen!

V ermis chtes.
— Berlin, 21 . Juni . Nachdem am Mittwoch der

vorigen Woche der Einjährig - Freiwillige im hiesigen
Eiscnbahnregimeni Fritz Sloffrege» in beklageoSwerthn
Werse verunglückte , ereignete sich Tags darauf, wn
das » B . T . " meldet , ei» kaum minder folgenschwere'
Unglücksfall . Es wurden auf dem Uebungsplatze des
Regiments Sprcngübungen mit Dynamitpatroiien vor-
gcnommen . Als eine der Patronen nicht sofort explo-
dirte , wagte sich der die Ablheilung commandirende
Lieutenant L. heran, um nachzustheu , ob der Zünder
ansgelöscht sei oder noch brenne ; er stocherte mit der
Spitze seines Degens an der Patrone . » Der Zünder
brennt noch ! " rief er ; i » demselben Augenblick entlud
sich auch die Patrone und eine Flammengarve schoß dem
Lieutenant ins Gesicht . Mit einem Schmerzensschrei
und den Worten : „ Schießt mich nur gleich todt ! " brach
der Arme ohnmächtig zasummcn . Leider steht zu be¬
fürchten , daß das eine Auge deS Officiers, der im
Gesicht furchtbare Brandwunden davontrug und der
sich im Garnisonlazareth bei Tempethvf in Pflege be¬
findet , nicht zu retten sein wird.

— Tief auf ihren Stab gebückt, erschien ein altes
70jähriges Mütterchen am Mittwoch auf der Anklage¬
bank vor der Strafkammer am Landgericht II . in Berlin.
Es war die Tagelöhnerwillwe Grunow auS Düppel,
angeklagl der fahrlässigen Brandstiftung . » So all bin
ich geworden , ohne Strafe bekommen zu haben , und
nun soll ich noch hier aus diese Bank ! " — „ Ja , das
hilft nichts ! " erwiederte der Präsident, „ Sic sind
unachtsam gewesen . Sic haben die glühende Asche aus
dem Ofen genommen , in einen Korb geschüttet , diesen
in der Küche stehen lasse» und da sind die Dielen in
Brand gerochen ! " — » Ach Gott ! lieber Herr , die
Asche war ganz kalt . Ich habe erst mit der Hand
hineingegriffen und keine Wärme gefühlt. Ich wollte den
Korb auch gleich herauStragen, ich habe es aber darauf
vergessen , man wird alt und eher vergeßlich .

" — Dem
Gerichtshof leuchtete dllses Argument ein und verur-
thcilte die alte Frau z » dem niedrigsten zulässigen
Strafmaße , nämlich zu einem Tage Gefängniß.

— Ein Reiterbravourstück führte vor einigen Tagen
Rittmeister v . Lücken in Parchi m vom dortigen
Dragoner Regiment aus . Es handelte sich dabei um
eine Wette von ^ 800 . Rittmeister v . Lücken , der
als ein vorzüglicher Reiter bekannt ist , Halle mit einigen
Herren des Regiments gewettet , daß er mit je einem
seiner drei Pferde über einen gedeckten Tisch setzen wolle,
ohne irgend rin - n Gegenstand dabei umzustoßcn . In
einer der Reitbahnen war nun zu dem besagten Zweck
eine Tafel ausgepflanzt und mit Tellern, Schusseln,
Bouüille » re . versehen . Herr von Lücken kam dann
mit großer Eleganz und Geschicklichkeit dem sich gesetzten
Pensum nach , er voltigirle mit dem dritten Pferde sogar
ohne Sattel über die Tafel hinweg und Halle somit die
Wette glänzend gewonnen.

— Elberfeld. Ein schwerer Verbrecher , der
von dem Uritcisuchnngsgerichte zum Grsängniß geführt

bescheidenes Dachkämmcrchen hinaufsticgen , sprachen sie
sich damit in den Schlaf . - —

Gedanken kommen und treiben sich nach unbekannten
Gesetzen ; wer kann ihre Verschlingungen lösen , wer ihre
wunderbaren Geheimnisse enthüllen ? Heine unterlag
ihren finsteren Eingebungen und verfiel hierdurch seinem
Geschick.

Von dem Moment an, wo sich die G -nsdarmen
seiner bemächtigt hatten , ward es Nacht um ihn.
Er sah nicht sein bleiches Weib zusainmensinken.
Er sah Nichts — Nichts. Das Summen der Men¬
schen , die ihn umgaben , klang seinem Ohr wie Meeres¬
brausen.

Der Unglückliche gelangte erst im Gefängniß zum
Bewußtsein Dessen , was er gelhan . Der bitterste Schmerz,
die nagendste Reue nmnachtcten seinen klaren Geist.
Dieser Zustand bei dem bisher so geachteten und be¬
liebten Manne erregte allgemeine Theilnahme. Selbst
seine Richter empfanden Mitleid mit ihm , und da kein
Beweis seiner Schuld aufgefundcn war , erhielt er —
berücksichtigt — ein wohnlich eingerichtetes Zimmer
und seiner Fähigkeit angemessene Beschäftigung. Auch
wurde cs ihm gestattet , Besuch zu empfangen . Hierdurch
wurde sein Zustand ein einigermaßen erträglicher.

Möller , welcher an seine Schuld nicht glauben
konnte, nicht mochte, kam täglich . Heine war ihm nach
wie vor der alte liebe Freund, mit dem er das tiefste

werden sollte , ist seinem Begleiter auf dem Rücktrans¬
port entsprungen. Mil einem Ruck zerriß der riesen¬
starke Mensch die eiserne Kette , welche seine Arme fesselte,
und suchte das Weite.

— Unter den Bädern Bayerns , welche sich durch
malerisch schöne Lage auszeichnen und besonders wegen
ihrer warmen, weichen, gleichmäßigen Lust des bcrg-
umschlossenen Alpenchales für Lungen - und Halskranke
empfohlen werden , nimmt Reichenhall mit seinem Sool-
bave Achselmannsiein eine hervorragendeStelle ein . Im
Mittelpunkte des Bades Reichenhall . in dessen schönstem
Thcile gelegen , hat Achselmanusttin für sich selbst einen
Weltruf, da cS der Ursprung des Bades Reichenhall ist.
Das Hctel ersten Ranges mit 75 Logirziu inern , einem
Convcrsativns' Saal und Lescsalon , schönem Speistsaal
und geräumigen RestauralionSlvcalitäten und neuer Bade¬
anstalt mit 45 Bade - Cabinetten entspricht alle » An¬
forderungen . In seinem sorfällig gepflegten Kurgarten
finden täglich Concert: statt. Ziegenmolken und Kuhmilch
werden täglich frisch verabfolgt. Im Lesezimmer liegen
60 der gelkstnstcn Zeitungen des Continenls aus.

— Laibach. Vor wenigen Tagen wurde in der
Nähe des Dorfes Gumomo von einem Knecht beim
Umpflngcn eines Brachfeldes ein großer kupferner Kessel
mit Goldmünzen — mau spricht von 20 000 Gulden
Werth — die aus der Franzvsenzeit herstammen , auf¬
gesunden . Der glückliche Finder hat aber einen Zeugen
gehabt , der mit einer Hand voll Goldstücke zum Still¬
schweigen sich nicht bequemen wollte und zunächst seinem
Brotherrn , dieser, dem eine Einigung mit dem Knecht
ebenfalls nicht gelungen sein soll , dem Ortsvorstande
Anzeige machte.

— Am vergangenen Sonntag fand in einer Peters¬
burger Kirche die Vermählung eines Sohnes des Mil»
lionärs K . mit einer säiönen . . . Bäuerin , deren Vater
gleichfalls Millionär ist , statt . Als die Trauungs-
ccremonie ihren Anfang nehmen sollte , erschien in der
KttLe zur höchst peinlichen Ucberraschung des Bräuti¬
gams, dessen frühere Geliebte , eine Choristin mit ihrem
vierjährigem Kinde . Die Anwesenden versuchten , sie
zum Fortgehen zu bewegen . Es kam schließlich eine
Einigung zu Stande . Die Choristin forderte eine
Entschädigung von dreitausend Rubel für ihr Kind,
willigte aber nach längerem Zureden ein , daß mau ihr
tausend Rubel zahle , doch nur unter der Bedingung,
daß man sie der Trauerfeierlichkei ! beiwohnen lasse.
Ats dieselbe vollzogen war, kam auch die Choristin,
lodlcndleich zwar, aber doch mit lächelndem Munde zu
den Neuvermählten heran , um sie zu beglückwünschen.

— ( Aerzttiche Vertretung. ) Französische Blätter er¬
zählen von einem » bedauerlichen Zufall " , der einen sehr
bekannten Pariser Arzt betroffen , vcrs .'Nveige» jedoch
discret den Namen. Der Herr Doctor h -uic eine Spiel-
gefkllschast in seinem Salon versammelt , als er die
Meldung erhielt , eine junge , sehr schöne Dame verlange
dringend nach seinem Besuche . Während der Arzt selbst
die Slörung höchst ungelegen fand , beneideten ih » seine
Freunde, und iiisblsvntcrc ein junger Cisenbahnbeamtcr
bat halb im Scherz, halb ernsthaft, er möge als Stell«
Vertreter geschickt werden . Lachend meinte der Hansyerr,
hierbei wäre absolut keine Gefahr, denn Madame schicke
regelmäßig nach dem Arzt , wenn sich der Gatte weigert,
einen Schmuckgegeusiand zu kaufen , und schloß damit,
daß er zu dem jungen Manne sagte : » Geht also in
Gottes Namen als mein Vertreter hin , sage dein
Herrn , er dürfe seine Frau nicht ärgern, greife nach
dem Puls und ordiuire Orgcade. " Das unterbrochene
Kartenspiel ward fortgesetzt, während der improvisirle
Arzt zur Krankenvisite eille . An der Treppe kam ihm

Mitleid empfand . Selbst wenn er in einer finsteren
Stunde der Verzweiflung sollte gegen die menschlichen
Gesetze gefehlt haben , verminderte dies seine Liebe zn
ihm nicht.

Einestheils waren seine Besuche für Heine lindern¬
der Balsam und wiederum litt er entsetzlich in seiner
Nähe. Oftmals schon batte ihm das Geständniß seiner
That auf den Lippen geschwebt, aber immer scheuchte
es die Furcht vor der Schande wieder zurück.

Als er den Tod seiner Frau erfuhr, kam keine Klage
über seine Lippen , obgleich das schwere Schuldbewußt-
fein ihn leise mahnle : ich , ich bin ihr Mörder , die
Schande, die ich heransbcschworen , hat sie getödtet . Wohl
malten sich diese Gedanken auf seinen matten Zügen-
aber ans seinem Auge sprach Befriedigung, daß sie nicht
mehr litt.

Es war eine Scene, die man der Phantasie der
Leser überlassen muß , als Möller , den stürmischen
Bittender Kinder nachgebend , sie dem darauf vorbereiteten
Vater znfnhrtc. Seine Kinder , die er über Alles lieble,
um derentwillen er zu so strafbaren Mitteln seine Zu¬
flucht genommen , damit sie Nichts von ihren Gewohn¬
heiten entbehren sollten : sie standen jetzt vor ihm,,
unglüälicher, ärmer, als durch seinen Tod verwaist.

(Fortsetzung folgt .)



" Madam ?, an asten Gliedern zilternd, verwirrt nnd bleich
kntae ^ n , nahm , oh " ? seine Enlschnldiguug über die
Stellt,eneeiunz z » hören . seine Hände, zog ihn eiügsiin ein Zimm r , wo ein kleine« Mädchen am Croup
darnjedeilog. « Docker . ich mar nichl daheim und mein
einzige « Kind blieb so lange ohne Hilfe, um Galle«
willen helfen Sie , rachen Sie ! » In löollichsler Bcr
teg - nheii stand der Mann da , endlich slammelle er einigeWorle , daß er tcrainge Fälle nicht behandle und so
eilig als möglich seinen Freund senden wolle . Eine
balde Stunde späier lrai der alhemlose Arzt an da«Veil de « Kinde «, gerade zur rechten Zeit, um dessenTod zu confialneu

— sliulaü zur Sec .) Der niederländische Dampfer
« Prinzeß Eliiadech "

, welcher zwischen Vlifsingcn undQmk „«bvrvngl> ,
'ähri . ist bei seiner letzten Fahrt in

großer Gefahr gewesen . Das Schiff war am 17. ds . ,Abend « 10 llhr , mit 130 Passagiere» an Bord vonQu - ensbvrough abgefahren ; die Nacht war dunkel und
nebelig . Das Schiff war etwa ein - halbe Stunde in
voller Fahrt , als e » plötzlich einen hefiigen Sloß er-
hielt ; man Halle ein vor Anker liegende « Schiff ohne
Feuer überfahren. Da« übersahrcnc Schiff sank so rasch,
daß man nichl einmal genau erfahren hat , was cS fürein Fahrzeug gewesen isl. Durch den Sloß Halle aber
auch die „ Prinzeß Elisabeth » einen starken Leck erhalten,
und ohne die Geistesgegenwart deS Capitains Sassenwäre sie wahrscheinlich ebenfalls gesunken . Dieser ließ
die Maschinen mi ! aller Krall arbeiten und sieurrie ans
eine ihm b,kannte Sandbank, wo dann da « Schiff noch
rechl zeiüg nuflies , als das Wasser schon den Maschinen-ranm erreich ! Halle . AIS endlich der Tag kam, ward
H- ffc Queensborvuzh gesandt , ein Dampfer nahmeinen Theil der Passagiere auf, es gelang den Leck zu
stopfen nnd die Pumpe» in Gang zu setzen , nnd mit
steigender Fluth ward das Schiff wieder flott und kan
Abends mit den an Bord gebliebenen Personen in
Vlissingen an.

— (Galgenreclame. ) Letzhi » wurde in Calcutta ein
llkbclthäler gefähilicher Sorte arretirt und zum Tode
vennlheltt . Der Tag der Hinrichtung war angebrochen,der Henker beschäftigte sich eben Init der Toilette des
OOniguenlen, als ein G ntleman, vor Kurzem von der
Reise angckommen . sich vorsiellt und eine Ordre deS
Gouverneurs vvrzeigt . die ihn ermächligl , sich einige
Augenblicke mil dem Beruriheillen zu unterhalten. Man
läßi sie während einer Viertelstunde allein und als sie

sich »rennen, bör» man, wie der Verurthcilte zu dem
Gentleman sagt : « Hören Sie , ich thuc cs, aber Sic
werden meinen Verwandten 10. 000 Pf . Tl . auszahlcn. »
« Ich schwöre auf die Bibel ! » Der Vermlheille läßt sich
binden , man führt ihn ouS dem G- sänguiffc und bald
iü er auf dem Schaffol. Dort macht er von dem
Recht , das jeder Gefangene Hai , vor dem Tode einige
Worte an die Zuschauer zu richlen . Gebrauch, und rusl
mil Stentorstimme : « Ihr Alle , die Ihr mich hört,
wisset : Die beste Cbocolade Williawson, Keunedey L Co . .
Piccadally, London ! « Hieraus steckt er seinen Kops in
die Schlinge. So weit Hobe « es selbst die Amerikaner
noch nicht gebracht.

— ( Der Millionär mit der Narrenkappe. ) In
Illinois- Bleaminister starb vor einigen Wochen ein nach
dort ausgkwandcrier Deullcher und hivterließ ein Ver¬
möge » von circa zwei Millionen Dollars , das er sich
innerhalb dreißig Jahren dort erworben hotte . Zum
Erben hat er einen augenblicklich in Holland lebenden
Landsmann eingesetzt, welcher einst sowohl den pecu-
» iären Ruin des Erblassers verschuldet , olS auch das
Familienglück desselben zerstört und ihn somit zur Aus
Wanderung getrieben hatte. In seinem Testamente sagt
der Erblasser : Dieser Mann sei der Einzige ans der
Weit, den er zu hasse» Ursache habe ; aber er sei auch
Derjenige, dem er sein späteres Glück verdanke , und
dafür nwlle er sich erkenntlich zeigen. Dos klingt gewiß
sehr großmülhig und wäre eS auch , wenn nicht an die
Uebernahme dfr MiÜivnen- Erbschafl eine Bedingung gar
eigenthümlicher Art g - knüpsl worden wäre : die nämlich,
daß dieser Erbempsänger zeitlebens einen ganz bestimmt
vorgcschliebkncn Anzug von schwarzem Wollstoff mb
hellgelbem Passepoil nebst einem Hute von gleicher
Farbe und der zweifellosen Form einer Narrenkappe mit
Troddeln zu tragen verpflichtet sei. Mil dem Augen¬
blicke , in welchem er sich die geringste Aenderung an
seinem Cvstüm erlaub! , fällt ohne Gnade das ganze
Vermögenan entsernte Verwandte deS Erblassers, welchen
einige tausend Dollars vermacht worden sind , um die
Jnnehaltung der Erbbedingung gewissenhast überwachen
zu können . Daß dir - auch entsprechend geschehen wird,
nnlcrliegt demnach keinem Zweifel . Außerdem soll aber
noch im Fall der Annahme der Erbschaft diese Be¬
dingung durch sechs größereZeitungen öffentlich bekannt
gemacht werden , so daß die P - isöalichkcit deS Erden vor
der Welt genügend , . gezeichnet» werde . Dem Erben sind
sechs Monate Bedenkreit bewilligt worden , zu entscheiden.

vb er die mit dem Fluch der Lächerlichkeit belasteten
Millionen onnehmen will oder nicht.

AbsehiedsgruA ans Elsflether Sängerfest.
Du lieblicks

' S Städtchen, an der Hunte Mündung,
Wie an dem schönen Wesersteom' belegen,Du Elsfleth, klein nur , und doch groß zu nennen
Durch regen Geist, den Deine Bürger hegen;
Ja ! rege » Geist für all- s Gute , Schöne,
Den von den Vätern erbten hier die Söhne ! —-
Wer weiß es nicht , wie einst die Väter wagten.
Die kühne That , in jenen Schrecken Nagen,
Wo, »on Berraty umgeben, Alle zagten,
Dem Brannschwcig-OehlS hier eine Brück' zu schlagen;Ten ans den Frrsen nahte das Verderben,
„ Gefangenschaft, ja gar ein schmählich '« Sterben ."
Ein Denkmal ziert am Strande jene Stätte ; —
Ein Zeichen , eine Mahnung sci' s der Jugend,
Stets treu und fest bis in die sernsten Zeiten
Vom deutschen Mannesmuthe , sowie Tugend
Zu lassen mack , dem Geiste nach zu strebe»,
Der Ehr ' und Pflicht schätzt höher als das Leben ! —
Nicht schmücket Dich ein Wald von grünen Eichen,
Nicht bist umgeben Du von Fels und Höhen;
Doch grüne Triften , ungezählte Heerde»
Umgeben Dich , so weit das Aug' kann sehen.
Auch ragt manch stolzer Mast zum Himmelsdome
Auf Deiner Rhede, aus dem Weserstrome.
Wohin man sieht herrscht Rührigkeit und Leben;
Der Schiffsbau blüht, tie Seefahrt auch nicht minder;
Wo ist ein Hafen auf der ganzen Erde
Den nicht die Väter sah 'n , wie heut ' die Kinder! —
„ Mög über Dir stets Gottes Segen walten,
Damit Du täglich mehr Dich kannst entfalten. —
Und daß der Geist, der immer hier gewaltet.
Auch heut' noch nicht den Bü gern ist entschwunden.
Wer von uns hat hier an dem Sängerfeste
Im reichsten Maße es wohl nicht empfunden?
Aus jedem Aug'

, zur höchsten Lust entglommen,
Ries es uns zu : „ Seid herzlich hier willkommen!"
Und welch ' Willkommen war ' S , mit welcher Liebe
Ward Jeder bald in 's traute Heim geführt,
Und da von zarten Dammhänden bewirthet,
Daß nach dem eignen Heime er verspürt'
Nicht Sehnsucht mehr, zwar wir oies wohl zu hoffen,
Doa, Alle - ist bei Weitem übertrofien.
So lebt denn wohl, es schlägt d e Abschiedsstunde,
Nehmt nochmals unfern Dank hiemit entgegen;
Wohl Trennung ist' s , doch auch ein frohes Hoffen,
Daß uns noch o>t auf unsren Lebenswegen
Der Geist der Lieb'

, der Freundschaft wie der Lieder
Vereiniget am Sängerfeste wieder . —

Lesum, den 21 , Juni 1881. Od. Ll-
Amt Elsfleth.

^
Am 16. d , M . ist in der Weser ein

Balken von Buchenholz, 14 m lang und
von 55—70 om Durchmesser , gezeichnet
« F H und k' IV » , treibend gefunden.

EiMthumsansprüche sind bis zum 15.
k . M . cmzumclden, widrigenfalls der Ver¬
kauf erfolgen wird.

Amt Elsfltth 1881 , Juni 18.
Dnge n d.

°Hmz - Verkauf
zuNZÜstli.

Am Morr tag , den LT. JuniI88Z , Morgens IE Uhr an¬
fangend , laßt I . G . Lllbinus, für
fremde Rechnung , dieperjSchiffHarmonie
cmgcdrachte Ladung
Norwegischer Maaß - und

Nntermaaß -Aretter
t , l 1

! » nd l b« Zoll engl , stark , 5 , 6 , 7,
8,9 , 10 , 1 ! und 12 Zoll engl , breit, in
diversen Längen , zusammen circa 30,000
Meter , sehr schöner Qualität, öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber werden ersucht , sich rechtzeitig
cinfinden zu wollen.

C . Borgstede , Auctionator.
IM . Auch kommen lOO Last 4- j-4, 4-Z5,

5-Z5 Kanthölzer mit znm Ver¬
kauf.

Sekr schöne
Island » Matzes - Heringe

empfiehlt
8?s> s

Neue Kartoffeln
empfiehlt IL « pl «„

Der Herr HV. WV El. LLvirst-
in Elsfleth unterhält fort¬

während ein Lager unserer durchaus rein¬
gehaltenen
DoMimx- , Mem-, Ungar- etc.
und giebt davon zu 6V xros-Preisen nach
unserer Preisliste ab.

Leer. Runge Lf Doden

Bezugnehmend auf vorstehende Annonce.
Halle mich zu Lieferungen von Weinen,
ganz vorzüglicher Qualität, der obigen
Firma bestens empfohlen.

Besonders für die Sommer - Monate
empfehle einen außerordentlich preiswürdi-
gen Höermoseler „ Kueser"

«.reinerNatur¬
wein ) zu 65 A, p . Fl.

W F C Horstmann.

schmerzlos per Zahn 4 Neu:
Fifchbeinplatten , sehr dauerhaft, per
Zahn 5 5 ^ Garantie 10 Jahre.

Reinigen der Zähne , Umarbei¬
tung schlechtfitzender Gebisse re.
K . iuL § o ! LU8,Zahntechniker
Ansgarr ' itdorstraße TT , »Bremen.

fach HUfe suchend.Û- ^ 1 durchfliegt mancher Kranke die Zei-* tungen , sich fragend, welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann man ver¬
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Größe ; er wählt und

Pße wohl in den meisten Fallen dar —
) tz UnrichtigeI Wer solche Enttäuschungen
k vermeiden und fein Geld nicht unnütz
» auSgcben will , dem rathen wir , sich
« . von Richter'? Verlags-Anstalt in Leip-
l zig die Broschüre „Gratis - Auszug"

kommen zu lassen , denn in diesem
Schristchen werden die bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen , so daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beste für

: sich auswählen kann. Die obige, be¬
reits in 4M . Auflage erschienene

Broschürewird gratis und front » versandt,
es entstehen also dem Besteller weiter
Kosten , als L Pfg , für seine Postkarte.

Isievi§ Ooiuxan^'s I 'lsiZok-Lxtraot
aus W^LS ^ V « LWr « 8 (8üä ämorilca).

Ms», »» ^ eullgeäerTopf äis biatersobM v . LIvklH»
in blauer Rarste trä§t.

Diebix 's kAeisob-Lxtraot äient 7,ur sofortigen Herstellung einer vortrsfl-
lieben Lrakt-Suppe, sowie /.ur Verbesserung unä ^Viirre aller Suppen,
Sauvev , Oemüse unä kleisebspeisen unä bietet, riobtix anZewanät, äas
Kittel ru grosser Lrsparmss im Lausbalts . VorrmAliebes Stär^uvAS-

wittei tür Sobwaobe unä Lravlce.

In Llskletb ru babev bei äen Herren : ät . D . LorAStoäe , 6r.
von Lütsoliier , I -iäooks unä Fpotbeker VolLLanson.

leine

Sonntag den 26 . Jnni,
findet im Saale des Herrn SS . «Iv Vi 'Zvs

ein

L L I « I«
statt, wozu fremidltchst cinladct

H . Döpkkr.

Frisches Reismehl , Puder,
Maizena , Gelatine und Agar
Agar , feinste Bourbon -VaniUe bei

Wi l ifllvekv
Trauben -Krrrstsyrup

mit Fenchelhonig,
bestes und billigstes Hausmittel gegen
Husten, Heiserkeil , Hals - und Brust¬
schmerzen . In FlacvnS a 50 Pfg . , 1
und 1 M.

TVwe G Mav s.
Solide Personen werden als D

für den Verkauf von Staatspa-
pieren u . Loosen geg -m Theilzah-
lungcu bc ! guter Proviston und
fixem Gehalt gcsnak . Offerlen

L an dieDeutsche Commisstons-
I bank , Berlin , HH' , Friedrich-

ftraste 66.

8vlkl8li »» «» i «I
IRuin der Familie u . s . w . sind die Folgen
der Trunksucht . Dieses Laster wird durch
inein hundertfach bewährtes, von Acrzten
empfohlenes Mittel init oder ohne Wissen
des Trinkers geheilt . Auch heile ich Gc-
schlechtsleiden, Weißfluß, Bettnässen, Fall¬
sucht, Flechten.
L . Münster , Westfalen.

Gegen Einsendung von 1 ^ in Äries-
markcn versendet fr LS. Buch¬
handlung in Magdeburg:

Der neue Reise-Onkel.
Aufzeichnungen desselben. Gut im Coupä
auch für Damen zu lesen.

Ferner ebenfalls für l
Bon » Heirathen . Wichtige Scbiift
für Braut- nnd junge Eheleute von Or.
Heini sch und llr . Herzog,

Ferner für I Mark:
Franenliebe und

Leben.
Mit Illustrationen . _
Altona , 23 . Juni

Beatrice , Zimdars
Liverpool , 21 . Juni

Khorasan, Bisser
Cardiff 22 . Juni

Atlantic, Stege
Deal . 21 . Juni

Genius , Free
off Start Point , 13

Gerd Heye , Ladcwigs
Marseille , 20 . Juni

Lina, Schweichet
Rio de Janeiro , 25

Johann Carl , Warns
Henny, Ahlers

nach
Pknang

nach
Sydney

nach
Singapore

geank . best , nach
Bahia

Juni nach
China

nach
Montevideo

Mai von
Hamburg

nach Gibraltar
Redaelion, Druck und Verlag vo» L. Zirk.
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